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chendachte: „Wenn du erstAndereherbeirufenwillst, so sind
dieUnglücklichenvielleichtindessendesTodes,alsoliebergeschwind
selbergeholfen."Des MädchensVater war ein Schiffer, von
demhattesieetwasfahrengelernt. Es banddahereinenKahn
los, ergriff das Ruder und eilte der sinkendenMannschaftzu
Hilfe. Alleswärevielleichtgut gegangen,aberdie Unglücklichen
hingensichsoschweran denKahn,daßer umschlug.Das brave
Mädchenverlor aberdennochdenMuth nicht. Es arbeitetesich
mit allenKräftenwiederaus demWasseremporund schwamm
an's Ufer, einengrößernKahnzu holen. Mit diesemkehrtees
zurückund rettetesoüberzwanzigMenschenvomTode.

Als man dasselbefragte: wie es sichhabezu dieserThat
entschließenkönnen?antwortetees: dasweißichnicht. Es war
mir aberunmöglich,denJammermit anzusehen,ohnedenLeu¬
ten zu Hilfe zu kommen.Ich habemichebenauf den lieben
Gott verlassenund durchihn ist's mir gelungen.

87. Sci mitleidig.
Die B et t el kn aben.

Ein armerKnabein Paris, demseineEltern nichtsgeben
konnten,und dersichseinenUnterhaltvor denThürenderRei¬
chenundauf denStrassenerbettelnmußte,hatteschonzweiganze
Tage überall vergeblichum einekleineGabegefleht. Trostlos
und hungrigwankteer durch die Straffen der reichenStadt,
indemer demhimmlischenVater seineRoth mit einemStrome
vonThränenklagt. Und dieser,zu demnochkeinUnglücklicher
umsonstflehte,erbarmtesichseinerund sandteihm Rettung. Ein
andererBettelknabe,der ihmbegegnete,fragte,ohneihn zukennen,
warumer dennsobitterlichweine? „Ach," antworteteer, und
seineThränenstoffenstärker,„michhungertsosehr;ichhabeseit
gesternnichtsgegessen."„Ich bin zwarselbsthungrig," versetzte
jener, „und habenur das wenigeBrod; aberweil dichso sehr
hungert,und du sobitterlichweinst— hier hastdu die Hälfte."

88. Fügenicht.
Der jungeEduardhatteseineLust daran, die Leutezum

Bestenzu haben. Einst schrieber einenBrief und hattesechs
neueDukatenauf seinemSchreibtischeliegen,die er in denBrief
einschließenund fortschickenwollte. Emilie, seinkleinesSchwe¬
sterchen,kamin dasZimmer,sahdie blinkendenGoldstückeliegen
und sagte: „Bruder, wo wächstdochwohldasGold?" Eduard


